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A n d i e w o h l t h ä t i g e n N e u j a h r s g r a t u -

l a n" t e n L a i d a ch s.

^>^ank,<he i l und Segen '. — V is acht Uhr Abcnds

d. letzten D>z. »6iä wurden 6il6 Gratulations« Er-

laßkarten gelöst und 5i5 Gulden 5? Krcutzer dem

Armenfonde gewonnen.

Dicfc Snmme nun. erscheint als ein freywil l i i

ges Opfer auf dem Altare der christlichen Vrudcr-

licbc und gehört f^r jeden Fall so wie unter die er:

treulichen Zeichen der Zeit, so auch unter die auf-

zeichnuttgäwürdigcn Tagodegebcnheiten unserer V lad t .

Die Danlgebete der leidenden Mitbrüder werden

bie V)oll'en durchdlingcn und d e r , welcher den Obol

^er armen Frau im Evangclio nicht verschmähte, wird

^e hören und wird vergelten zur rechten Zeit. —

J e s u s d e r K n a b e .

N c r ist der Knäbe wunderhold

I n Sawus Tempelhallen?

Non scincln Haupt, wie fließend Gold,

Die zarten Locken wallen;

I m ernsten Auge mildeö Licht,

Und Gugelruh' im Angesicht.

V»!l wannen stammt, wo kommt er her?

Seit friHer Morgenröthe

V is an den Abend weilet er

An Sionß heil'ger State, .

Getrost, alö wär' er Davids S o h n ,

Ur.d Eions Heiligthmn sein Thron.

Was wil l der Knabe, wunderschön,

I m ernsten Männerlrcise?

Er hört, er redet; schweigend sehn

Auf ihn Israels Weise. ^

An Leib, ein K ind, an Geist ein Mann»?-

Sie schauen ihn bewundernd an.

Wie strahlsn wundersam und hell

D ie Augen ihm, die frommen l

Als wär' er von des Lichtes Quel l ,

Dem Ewigen, gekommen.

Die G'-eise sehn scm Angesicht —

»Ein Kind dcr Erde ist e2 nicht:"

D ie Mutter und der Vater nah'n ^

M i t angsterfüllten Herzen.

„Ach, warum hast du das gethan?

„ W i r suchten dich mit Schmerzen!" »,-

» I h r sucht? Muß ich doch, wie ihr wißt,

„ I n dem seyn, was des Vaters is t !«

Er, spricht es; alle schaun auf ihn

M i t ahnungsvollem Schweigen, — -

- Sehn wir' Isai 's Sprößling blühn?

»Ihm, dem oie Seher zeugen?" - »

I h r Herz entbrennt; der Knabe steht

Ein König.Priester und Phrophet.

Statistisch - topographische Beschreibung des ,.,„.,
Bezirks Mimkendorf. W W

( F o r t s e t z u n g . )
B enutzung des B o d e n s .

Die Benühungsart des Bodens ist hiervon jcneh«

des übrigen Kcainlandes nicht wesentlich verschieden. «

Die Ökonomie hat sich seit »0 — 30 Jahren von vielen«



- > ' '

Hessen Wirthschaftsartön bereichert, obgleich durch
den Hang zum Alten noch manche ökonomischen Vor-
theile eine ungünstige Aufnahme finden. Die Bau-
erngüter dieses Vezirls, welche einen » 2s5Hüblcr,
einen i ^ft Hübler, 18a Ganzhübler, (Ganzlehner,)
»4 Dreiviertelhübler, 21 Zweidrittclhüdler, 292
Halblehner, 74 Drittelhübl<r, 65 Viertelhübler, i5
Achtclhübler nebst 527 Kleinhäusern in sich begreifen,
sind nicht von großem Umfange, aber auch wenige
dürften zu klein seyn. Die Nachtheile, welche ans
dem System der nücthwciscn Besitzung derselben fto-
5cn, sind beseitiget, und der größt« Theil bereits
,'ufrechtlich gemacht. Die allhicr übliche Feldbestel-

lung ist durchaus die Dreyfelverwirthschast, nnr sehr
lvenigc Feldgründe werden ad.uechselnd als Sacufel'
der und Wiesen benutzt.

Unter Kaiser Josephs I I . Negierung wuvden zur

. Vcgründung eines neuen Stcue^- und>Urbarialsystcmä
«ach physiokratischen Grundsätzen alle landwirthschaft-
lich benutzten oder nutzbaren Gru»dstücke gemessen, i'.nd
das Resultaf derselben gab in diesem Vezirkc eine
Summe von 34,559 Joch »l3» Klft. für die ga-̂ -e
Ausdehnung derselben an, worunter 1617 Icch665 1̂6
Kl . herrschaftliche oder Dominica! -. ui'.d 62922 Joch

495 5̂ 6 Kl.' Nustical ^ Grundstücke waren.

Obiger Flächeninhalt war zu jedem land wirthschaft/-
lichen Zweige also vertheilt,

Wr Joch Kiafter

W daß 4362 , 77» als Ackerland
2263 - 1421 - Wiesen

^ U - 7g5ü - i565 , Hutweid^n

i3Z34 > 5^4 : Wald.ulgen
benüht, und der jährliche Orundertrag im Gcldwer-
the auf 51746 fl. 19 tc. geschätzt wu-de..

Der Landbau^r hiesiger Gegend bcmißt die Grö-.
ße seines Ackerbodens nach d^r Menge der Aussaat,

übrigens aber ist das östreichische I'ochmaß in. Attwen-
düng. .Auf ein Joch rechncc man beyläufig, 2 »ft Met«
zen Körnauösaat, wofür in der Gegend bey Münkcn-
dorf.ungefähr 4 si. îo kr. pachtweist bezahlt werden.

Dcr Boden kann bey dem beschränkten Wiesen-
und Waldgrundc, auch nebstb.y, weiter in der Ebene

.tzn0 auf mäßigen Anhöhen zwci Getraidernten g.bt,

nicht hiur«chsnd bcdüttgt werden. I n einem mittel-
<iuten Jahre ist dcr Köruerertrag von Waitzon o,
Korn 2 ise, Gersten 2 i f t , von Hafer 3. Ncbst diesen
Getraidarten wird auf wenigen Äckern etwas Mais ,
desto mehr Hirs gebaut; dic zweite Hauptcrnte aber
macht das Haidekorn/ welches, wenn es vo - dem Hcrblz«
reifes verschont bleibt, ö,— 7 fachen Körnerertrag giebt,'
und die tägliche Nahruna^^s Landmanncs ist.

An Wiesenpfianzcn oder Erasarnn leidet der Vc«
zirk gar nicht Mangel. Seine trefflichen Alpenwie«
scn.an der Ianesch.csch-Alpe, oh S t . Prirnus, auf
den Stciner - uud Neuth^leralpen, so wie die fiesen
i»n Tuchainer Thal geben einen bedeutenden Futter«
ertrag, welcher noch vermehrt wcroen konnte, wenn
da? Wässeri: zwecktt'.äßiger und mit Sorgfalt ange>
wendet würde. Diesfalls könnten dle guten Wasser'
schwellungen des Dcrft Godusch als Muster dienen.

Vey Gelegenheit der Grnndstencrregulirung vom
Jahre l?l',5 wurde der l3rtr^lg von sämmtlichen Wicstn
im Bezirke auf lo286Ä^,oo Zen^:«r an süßem, i5i8H
7.,.i!o4 Zentner an sauren oder Pfcrdheu, und 1646
9^Too Z> a»z. Nachheu (Grumct) geschäht. Vergleicht
man dic'en. Heuertrag mit dem gleichzeitig davon ge-
nährten Mehstandc, so ergibt sich an Pferdheu ein
Überschuß von ungefähr üaao Zentner, welker in der
Gegend von Stein bis Laidach versilbert wird; hin«
gegen :7»uß der Fnttercrtrag an süßem Heu im Ver«
hättnlßc des vorhandenen Vichstandes den geschätzten
well, ibcrtressen, ungeachtet daß in allen Theilendes
Bezirks bedeutcndeFeldft'ächen mit Klee bestellt werden.

Von andern Gewächsen werdcn allhicr die Kar^
tosfeln, Kopflohl, Flachs nnd Kürbisse gezohcn. Der
Anbau dcr Erbsen-und Linsen ist nicht so bedeutend,
als dcr Vohnen. Und der Faseolen.- Wicken werdnt
sowohl für sich, al^auch unter Hafer fetten gebaut.
Die so nützliche frucht der Ecdäp',^ hat in den letzten
Mißjahren den höchsten Anwerth erhalten; jcooch dürft
te diese Frucht im Lande nie große Verbreitung «-r«
halt,,n, weil der Landmann dafür 2 Getreiderntcn
hingeben muß.' Auch der Leinbau ist'nicht ganz un-
bedeutendem Tüchainthale beySella, Kosta.u, Oder-
tuchain, Gollize, Kerstetten u. m. a. wird besonders
der sogenüartte türkiscye Lrinsaamcn (Wiuterftachs/i>



kultivirt; er kymmt in der zweiten Hälfte Augusti
unter die Erde „ und überwintert dann. Seine Be-
handlung und Znrichtung läßt manche Vevbeß<rung
ivünschen. Der größere Theil wird als unuerarbci:
teter'Stoss w^iterS abgesetzt, u,nd nur eine geringe
Quantität zuM Hausbedarfe verarbeitet.

Dcr Gartenbau ist wenig, destomehr der Obstbau
erhcblich, ob er gleich kunstlob betrieben wird. Un-
ter den Obscarten ist der Apfel.: und Pfiaumenbaum
am meisten ausgebreitet; m den Gcbirgslanden hin«
öl'gen werden viele Nußbaume gezohen, deren ^gesun-
des und festes Holz einen bedeutenden Handclsarti» ,
kel nach Laibach ausmacht.

(Die Fortsetzung folgt)

A n e k d o t e n .
Unter den Mitteln", die Peter der Grosse ersann,

sein Volk zu bcsittigen, hielt er auch das Beyspiel
fur sehr wirksam; er, befnhl daher einer gewissen An-.
z»hl von Herren seines Höft , das westliche Europa
iu besuchen, hoffend, daß ihre dadurch zu gerinnende
Bildung bey ihrer Rückcchr auf dis Übrigen wirksam ^
seyn würde. Er wählte zu diesem Entzweck ernste,
^^fe Männer. Alle Hoftcute lobten diesen Plan und
"hohen den Scharfsinn ihres Herrschers. Nur ein
Senator schwieg — und bei Hofe ist, wenn, die An:
"ern loben, das Schweigen eine muthige That. Peter
l^gte ihn: ob er seinem Plan nicht Beyfall gäbe?
" " e i n , .̂Htc der Senator, er wird zu nichts helfen;
unire ^..seuden find schon zu bärtig, die werden zu»

ucitehrc., wie sie ausgegangen waren." Der Ka.-

kr- voll von seinem Entwurf und vom allgemeinen
"tatt bctt'ssfligt, spo/tcte über des Senators Widcr-

^''!ugteit, und. forderte ihn zu ciucm Beweis anf.^
>"ner nahm ein Stü.tchen, Papier, faltete cZ, und
"achdcm er essest mit dem Nagel gestrichen, rcichte
^ cs dem Kaiser und ,agte; ,.Du bist ein g.osier

" ' ! " , cin unöeschr,wl^r Fü^'c, Du vcrm^ ,sc alles,
'̂«2 Du willst. Dir wider cê t nichts: versuch nun

^nmal, >b Du diese Falten vertilgen kannst — das
kl ingt D i , nicht." Petcr s.l'wil'g; er widerrief den
""jcbcfehl, und beschäftigte sich mit „dcr Erziehung
" Jugend, cye cr sie nuf Nciseu zu schicken bestand.

Diplomatische Ehrsucht.) Der kürzlich bekannt
gemachte Friedcnstraktat zwischen Rußland und Per-
sien ist unter dcr Vermittlung des engUschca Gesandt
tcn Si r Gort Quseln ^ abgeschloneu w rdcn. Man
-weiß düMder eine unterhaltende Anekdote. I m Ein-
gänge, waren die Titxl des russischen Bevollmächtig-
ten, General Ritschcffs, Generalbefthlhabers in Ge-
orgien und Ritters vieler drdcn, vollständig ange->
sührt. Da der persische Vevollmächugte keinen Nit«
tcrordcn hatte, so waren sei^r Tit^l auch weniger
(obgleich er alle in Persien gewöhnüchen, womit mau
dort sehr freigebig ist, aufgeführt hatte,) und er war
Anfangs in großer Verlegenheit, wie <r sich an per-
sönlicher Auszeichnung dem andern Ncgotiatenr gleich-^
stellen solle. Endlich erinnerte er sich, daß kurz vor
seiner Abr«sc sein Souverän ihn mit einem sciner
Säbel, und mit'einem besetzten Dolch beschenkt hatte
(welche zu tragen in Perslen cine Auszeichnung ist,)
und ihn üderdcm mit einem seiner eigenen Shawl-
tleidcr bekleidet hatte, eine Auszeichnung von noch
größcrm Worthc —und so bezeichnete er sich in dem
Eingänge als, „begabt mit besondern Geschenken de»
Monarchen, Herr des mit Juwelen besetzten Dolches
und des ,wt Steinen geschmückten Säbels und dc«
bereits getragenen Shawlklei-vs«.

Abbe G a l i . n i .

Dieser Mann , welcher in mehr wie einer Rück-
sicht unter die vorzüglichen Nöpfe dcs vorigen Iahr-
lwndcrtä gerechnt wurdc, schrieb.in Vricfcn an Frau
von Epinaix, die als Anhang dieser ihrer Memoiren
so eben er: ^schienen sind, folgende Bemerkung, die
heut zu Tage woi'l nicht ohne Widerspruch bl^dcn
würde. »Der Tod Marie Theresi ns ist wie ein Dm-
tenfafj,da2 Übcr du- C!a.tc von Euvopa gegosscl^
ivürde. — E n anderes M a l ; I u v,,l .Bescheidenheit
taugt cinc-n 7üri>en nicht. Ver-ich?» voir un^! ein
^ürst musi s"c- iclbst gi'acnüber bes„cid^n ftyn; er soll
scinenKnn nis-cu n ' i f ian >-, so'l - mcintweqen -
Rath fta.e^ ; ab.'r rr 'c.. dcsscn niemals eingestan-
dig, seyn,,he,qn. d̂ c selbst, weche die Ehre hatten,
ihm denselben zu

bcn. ^Er so.: sie tuVsycn, soU.ihncnglaube macheu,
er verstehe ..c ^ a ^ c . «
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W Meteorologisches Tagebuch

'im Monathe D e c e m b e r i8i3.

1. Vom Morgen bis in die Nacht überzogener Him-

inel.
2. Der Morgen heiter, der Vormittag etwas dc<

wölkt, dann bis in die Nacht wieder heiter.

5. Vormittags Nebel, dann aber bis in die, Nacht

trüb.
4. Vom Morgen bis in die Nacht trüb.
5. Morgens bis 9 Uhr fiel ein Zoll tiefer Schnee,

dann bis in die Nacht trüb.
b. Dcn ganzen Tag trüb,-'Um 9 Uhr Abends Schnee«

ricscl mit Regen; in der Nacht ftlbst fiel der

Schnee 4 Zoll tief.
7v Morgens trüb, bald darauf fing es etwas an sich

auszu')eitcrn,und blieb so bis in die Nacht.
L. Vom Morgen bi5 in die Nacht nur wenig bewölk

ter Himmel,
y. Wie der vorhergehende Tag. ^

10. Unter Tags nur wenig, Abends stark bewölkter

Himmel.

11. Vormittag fiel häufiger, Nachmittag und Abends^

nur wcnig Schnee mehr.

12. Unter Tags trüb mit Oftwind, Abends Schnee

13. VomMorgen dis indcnAbcndficlTchnee,Nachmit?

tag aber schneite es bey immer veränderlichen

Winden hcftiq.

zH> Vom Morgen bis,in den Abend trüb. ,̂
i5. Wie der vorhergehende Tag.
,5. Wie der vorhergehende Tag , nur schneite cs Vor-

mittag etwaö. ' > ^ ^

17. I n der Nacht etwas Regen, der Tag aber bis

in die Nacht trüb.
18. Morgens und Abends etwas Regen, unt^'r Tags^

trnb. - . ,
^9. Vom Morgen bis in die Nacht trab.
20. Dcr Morgen und Vormittag wenig bewölkt,

Nachmittag und Abends trüb.
5,1. Vormittag stark bewölkter Himmel, Nachmittags

und Abends heker.
z^. Vom Morgen' bis In die Nacht immer nedlichte

^ ß . sNic de/ vorgehende T«g.

»ä. Dcr Morgen starr, der übrige Tag und Abend,
' wenig hewöltt mit ziemlich scharfen Wind.

20. Vom Morgen bis in die Nacht heiter.
«6. Morgens bis io Uhr Nebel, dann aber bis in

die Nacht heiter.
»7. Vom Morgcn bis in die Nacht ganz bewölkter

Hiinmcl.
28. Vis ia Uhr stark, den übrigen Tag nur wenig

bewölkter, Abends heiterer Himmel.
«9. Unter Tags wcnig bewölkter Himmel, Abends

heiter.
30. De^ Vormittag mehr als der Nachmittag, der

Abend aber sehr wenig bewölkt.
31. Vormittags wcnig, Nachmittags mchr, Abends

ganz bewölkter Himmel.
I n dies,em M 0 nathe w a r

Mittlerer Stand des Quecksilbers 27 Zoll 5, ?
Linien, mittlere. Kälte 0, 6 Grade, mittlere Wärme

-2, H Grade; f^rners waren,16 Tage schön, »0 Tagt
"trüb, » Tag Nebel und 2 Tage hat es geschnicen.
^ Dcn höchsten Stand des Quecksilbers «8 Zoll »

'-Linie hatten wir in, diesem Jahr den 2o. November,
' i .^ ' .nd 23. December, dcn tiefesten 27 Zoll den 3̂

^ Februar; die größte Kälte 8 Grad den 29. December
und die größte Hikc 25 Grad den 27. Iu ly und !-
August, merkwürdig ist es, daß dcr 28. und 2.9>AP"l
Mit dem'23. I uny , 2., 6., 28., 5o., 5 i . Iu ly U«d

^ 8 . , 9., io. und 11. August einerley Hitze Grade von
2/i Gradcn Neaumur hatte.

, E x i n n e r n u g.

Das Steifen und ballen des Barometers wird

in diesem Jahre uach Zotten, Linien und Zebntelvo^
»Linien angegeben; :n der Rubrik L i n i e n zeigen d>e

^ Zahlen nach dcmVeystriche dieZehntcl an, um welche das
' Quecksilber noch höher steht, als es die links befindw

che Zahl von'Linicn angibt. D<e Thet-mometer'An'
zcigcn bleiben, wie sie waren; Statt des Hygromc'

'ters aber, der ohnedin wenig Zuverläßigkeit gewährt,

-wird diese Sp^lcc dcr Witterung gewidmet, welche

für die drey Tatzeiten: F r ü h , M i t t a g s und
A b e n d s im Durchschnitte angesetzt werden wird.

Professor Frcmt.


